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Die gemäß §§ 289 f, 315 d HGB abzugebende Erklärung zur Unternehmensführung haben wir einer-
seits für die Daimler AG und den Konzern und andererseits mit dem Corporate Governance Bericht 
zusammengefasst. Die Ausführungen gelten demgemäß für die Daimler AG und den Konzern, 
soweit nachfolgend nicht anders dargestellt. Die mit dem Corporate Governance Bericht zusammen-
gefasste Erklärung zur Unternehmensführung steht auch im Internet zur Verfügung unter  
w daimler.com/dai/dcgk. Gemäß § 317 Absatz 2 Satz 6 HGB ist die Prüfung der Angaben durch 
den Abschlussprüfer nach §§ 289 f Absatz 2 und 5, 315 d HGB darauf zu beschränken, ob die 
Angaben gemacht wurden.

vorsorglich erklärte Abweichung von Ziffer 5.4.1 Abs. 2 (kon-
krete Ziele für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats) ist im 
Dezember 2017 entfallen. Der Aufsichtsrat hat eine Zielvor-
gabe für seine Zusammensetzung hinsichtlich der Zahl unab-
hängiger Aufsichtsratsmitglieder und der Berücksichtigung 
potenzieller Interessenkonflikte nicht mehr nur für die Anteils-
eignerseite, sondern im Lichte des Mitbestimmungsgesetzes 
auch für das Gesamtgremium festgelegt.

Stuttgart, im Dezember 2017

Für den Aufsichtsrat	F ür den Vorstand 
Dr. Manfred Bischoff	 Dr. Dieter Zetsche 
Vorsitzender	V orsitzender

Diese Entsprechenserklärung ist neben den nicht mehr 
aktuellen Entsprechenserklärungen der vergangenen fünf 
Jahre auch auf der Internetseite der Gesellschaft unter 
w daimler.com/dai/dcgk verfügbar.

Erklärung zur Unternehmensführung, 
Corporate Governance Bericht

Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat der 
Daimler AG gemäß § 161 AktG zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex
Die Daimler AG entspricht den im amtlichen Teil des Bundesan-
zeigers am 24. April 2017 bekannt gemachten Empfehlungen 
des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung 
vom 7. Februar 2017 mit Ausnahme von Ziffer 3.8 Abs. 3 (Höhe 
des Selbstbehalts bei der D & O-Versicherung für den Auf-
sichtsrat) und wird den Empfehlungen auch künftig mit der 
genannten Abweichung entsprechen. Seit Abgabe der letzten 
Entsprechenserklärung im Dezember 2016 hat die Daimler AG 
den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex in der am 12. Juni 2015 bekannt gemachten Fassung vom 
5. Mai 2015 mit der genannten Ausnahme sowie einer vorsorg-
lich erklärten Abweichung von Ziffer 5.4.1 Abs. 2 (konkrete Ziele 
für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats) entsprochen.

Höhe des Selbstbehalts bei der D&O-Versicherung für den 
Aufsichtsrat (Ziffer 3.8 Abs. 3)
Für die Mitglieder des Aufsichtsrats ist in der Directors & 
Officers-Versicherung (D&O-Versicherung) wie in den Vorjah-
ren ein nach Ansicht der Daimler AG angemessener Selbstbe-
halt vereinbart. Dieser entspricht jedoch nicht dem gesetzlich 
geforderten Selbstbehalt für Vorstandsmitglieder in Höhe von 
mindestens 10 Prozent des Schadens bis mindestens zum Ein-
einhalbfachen der festen jährlichen Vergütung. Da die Vergü-
tungsstruktur des Aufsichtsrats auf eine funktionsbezogene 
fixe Vergütung ohne erfolgsorientierte Bestandteile beschränkt 
ist, würde ein Selbstbehalt für Aufsichtsratsmitglieder in Höhe 
des Eineinhalbfachen der fixen jährlichen Vergütung im Ver-
gleich zu den Mitgliedern des Vorstands, deren Vergütung aus 
fixen und erfolgsorientierten Bestandteilen besteht, wirtschaft-
lich betrachtet zu einem unverhältnismäßigen Ergebnis führen.
Die in der letzten Entsprechenserklärung vom Dezember 2016 
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Erwartungen an unsere Geschäftspartner
Wir formulieren klare Compliance-Anforderungen auch an unsere 
Geschäftspartner, denn integres und regelkonformes Ver
halten ist unabdingbare Voraussetzung jeder vertrauensvollen 
Zusammenarbeit. Deshalb achten wir bei der Auswahl unserer 
direkten Geschäftspartner darauf, dass sie die Gesetze einhalten, 
ethische Grundsätze befolgen und in diesem Sinne auch in  
die Zulieferkette wirken. Zu unseren Erwartungen an unsere 
Geschäftspartner siehe auch w daimler.com/nh/ugb.

Risikomanagement im Konzern
Daimler verfügt über ein Risikomanagementsystem, das der 
Größe und globalen Ausrichtung des Unternehmens gerecht 
wird, E S. 155 ff. des Geschäftsberichts 2017. Das Risikoma-
nagementsystem ist Bestandteil des gesamten Planungs-, 
Steuerungs- und Berichterstattungsprozesses. Damit soll 
sichergestellt werden, dass die Unternehmensleitung wesent-
liche Risiken frühzeitig erkennt und Maßnahmen zur Gegen-
steuerung rechtzeitig einleiten kann. Mindestens einmal jähr-
lich diskutiert der Prüfungsausschuss mit dem Vorstand die 
Wirksamkeit und Funktionsfähigkeit des Risikomanagement-
systems. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses berichtet 
dem Aufsichtsrat spätestens in der nächsten, auf die Ausschuss-
sitzung folgenden Aufsichtsratssitzung über die Arbeit des 
Ausschusses. Der Aufsichtsrat behandelt das Risikomanage-
mentsystem auch anlässlich der Genehmigung der Operativen 
Planung und der Prüfung des Jahres- und Konzernabschlus-
ses. Zudem informiert der Vorstand Prüfungsausschuss und 
Aufsichtsrat regelmäßig über wesentliche Risiken der Gesell-
schaft und des Konzerns. Der Aufsichtsratsvorsitzende hält 
zwischen den Sitzungen des Aufsichtsrats Kontakt mit dem 
Vorstand, insbesondere mit dem Vorsitzenden des Vorstands, 
um mit ihm zusätzlich zur Strategie und Geschäftsentwicklung 
des Konzerns auch Fragen des Risikomanagements zu erörtern. 
Die Interne Revision kontrolliert die Einhaltung gesetzlicher Rah-
menbedingungen und von Unternehmensstandards mit zielge-
richteten Prüfungen und initiiert bei Bedarf angemessene Maß-
nahmen.

Rechnungslegung und Abschlussprüfung
Daimler erstellt den Konzernabschluss und Zwischenfinanzbe-
richte nach den Grundsätzen der International Financial 
Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union 
anzuwenden sind. Der Jahresabschluss der Daimler AG wird 
nach den Rechnungslegungsvorschriften des deutschen Handels
gesetzbuchs (HGB) erstellt. Daimler erstellt neben dem Halb-
jahresfinanzbericht auch Quartalsfinanzberichte. Konzernab-
schluss und Jahresabschluss der Daimler AG werden von einem 
Abschlussprüfer geprüft, Zwischenfinanzberichte der prüferischen 
Durchsicht unterzogen. Der Konzernabschluss und die Konzern
lageberichte sind binnen 90 Tagen, die Zwischenfinanzberichte 
binnen 45 Tagen nach Ende des jeweiligen Berichtszeitraums über 
die Homepage der Gesellschaft öffentlich zugänglich.

Gestützt auf die Empfehlung des Prüfungsausschusses unter-
breitet der Aufsichtsrat der Hauptversammlung einen Beschluss
vorschlag für die Bestellung des Abschlussprüfers, des Konzern
abschlussprüfers und des Prüfers für die prüferische Durchsicht 
der Zwischenfinanzberichte. In der Hauptversammlung am  
29. März 2017 wurde die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Berlin, zum Abschlussprüfer, zum Konzernabschluss-
prüfer und zum Prüfer für die prüferische Durchsicht von Zwi-
schenfinanzberichten für das Geschäftsjahr 2017 und von 
Zwischenfinanzberichten für das Geschäftsjahr 2018 im Zeit-

Praktiken der Unternehmensführung

Deutscher Corporate Governance Kodex
Über die gesetzlichen Anforderungen des deutschen Aktien-, 
Mitbestimmungs- und Kapitalmarktrechts hinaus entsprach und 
entspricht die Daimler AG den Empfehlungen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex (»Kodex«) mit den in der Entspre-
chenserklärung genannten und begründeten Ausnahmen.  
Darüber hinaus entsprach und entspricht die Daimler AG auch 
den Anregungen des Kodex mit nur einer Ausnahme: Nach  
Ziffer 2.3.3 sollte den Aktionären die Verfolgung der Hauptver-
sammlung über moderne Kommunikationsmedien, zum Bei-
spiel das Internet, ermöglicht werden. Die Hauptversammlung 
der Daimler AG wird nicht in kompletter Länge, sondern nur  
bis zum Ende des Berichts des Vorstands im Internet übertragen, 
um den Charakter der Hauptversammlung als einer Präsenz-
hauptversammlung unserer Aktionäre zu wahren. Darüber hin-
aus könnte eine weitergehende Übertragung, insbesondere 
eine solche der Wortbeiträge der Aktionäre, die Diskussion der 
Aktionäre mit der Verwaltung belasten.

Grundsätze unseres Handelns
Unser geschäftliches Handeln richten wir an konzernweiten  
Standards aus, die über die Anforderungen von Gesetz und  
Deutschem Corporate Governance Kodex hinausgehen. Sie  
beruhen auf unseren vier Unternehmenswerten Integrität, 
Wertschätzung, Begeisterung und Disziplin. Um auf diesem 
Fundament einen dauerhaft tragfähigen und damit nach
haltigen Unternehmenserfolg zu erreichen, ist es unser Ziel, 
dass unsere Aktivitäten im Einklang mit den Belangen der 
Umwelt und der Gesellschaft stehen. Denn wir wollen als einer 
der weltweit führenden Automobilhersteller auch in Sachen 
Nachhaltigkeit an der Spitze stehen. Die wichtigsten Grund-
sätze haben wir in unserer Richtlinie für integres Verhalten 
definiert, die allen Beschäftigten der Daimler AG und des Kon-
zerns Orientierung für regelkonformes und integres Verhalten im 
Geschäftsalltag gibt.

Richtlinie für integres Verhalten
Unsere Richtlinie für integres Verhalten basiert auf einem 
gemeinsam mit unseren Beschäftigten erarbeiteten Wertever-
ständnis und legt die Grundsätze für unser Verhalten im 
Geschäftsalltag fest. Dies betrifft den Umgang miteinander im 
Unternehmen wie auch mit Kunden und Geschäftspartnern.  
Zu den wesentlichen Prinzipien gehören auf der Basis der Ach-
tung von Recht und Gesetz etwa Fairness und Verantwortung. 
Neben den allgemeinen Verhaltensgrundsätzen enthält die 
Richtlinie unter anderem Regelungen zur Achtung und Wahrung 
der Menschenrechte sowie zum Umgang mit Interessenkonflik-
ten und untersagt Korruption in jeder Form. Die Richtlinie gilt 
für alle Beschäftigten der Daimler AG und des Konzerns. Die 
Richtlinie für integres Verhalten ist im Internet unter  
w daimler.com/dai/ciue zugänglich.

Zusätzlich haben wir mit der internationalen Arbeitnehmerver-
tretung die »Grundsätze zur sozialen Verantwortung« vereinbart. 
Sie gelten in der Daimler AG sowie im gesamten Konzern. Wir 
bekennen uns darin zu den Prinzipien des UN Global Compact 
und den dort formulierten, international anerkannten Men-
schen- und Arbeitnehmerrechten sowie der Ächtung von Kinder- 
und Zwangsarbeit, der Koalitionsfreiheit und zu nachhaltigem 
Umweltschutz. Zusätzlich verpflichtet sich Daimler, die Chancen
gleichheit zu wahren und das Prinzip »gleicher Lohn für gleich-
wertige Arbeit« einzuhalten.
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Mit Zustimmung des Aufsichtsrats bestimmt er die strategische 
Ausrichtung des Unternehmens, legt die Unternehmensziele 
fest und entscheidet über die operative Planung. Die Mitglieder 
des Vorstands sind dem Unternehmensinteresse verpflichtet 
und tragen gemeinsam die Verantwortung für die gesamte 
Geschäftsführung.

Unbeschadet dieser Gesamtverantwortung führen die einzelnen 
Vorstandsmitglieder ihre Ressorts im Rahmen der vom Gesamt
vorstand beschlossenen Vorgaben in eigener Verantwortung. 
Bestimmte, vom Gesamtvorstand definierte Angelegenheiten 
werden gleichwohl im Gesamtvorstand behandelt und bedürfen 
seiner Zustimmung. Die Arbeit im Vorstand koordiniert der Vor
standsvorsitzende.

Der Vorstand stellt die Zwischenfinanzberichte des Unterneh-
mens, den Jahresabschluss der Daimler AG, den Konzernab-
schluss und den zusammengefassten Lagebericht der Gesell-
schaft und des Konzerns sowie den für die Daimler AG und  
den Konzern zusammengefassten gesonderten Nichtfinanziellen 
Bericht auf. Er sorgt dafür, dass die Rechtsvorschriften, behörd
lichen Regelungen und internen Richtlinien eingehalten werden, 
und wirkt darauf hin, dass sie auch von den Konzernunterneh-
men beachtet werden (Compliance). Er hat ein angemessenes, 
an der Risikolage des Unternehmens ausgerichtetes Compli-
ance Management System etabliert, dessen Grundzüge auf 
E S. 229 ff. des Geschäftsberichts 2017 dargestellt sind. 
Dazu zählt auch das Hinweisgebersystem BPO (Business 
Practices Office), das weltweit Mitarbeitern und externen Hin-

raum bis zur nächsten ordentlichen Hauptversammlung im 
Geschäftsjahr 2018 bestellt. Verantwortlicher Abschlussprüfer 
ist seit dem Geschäftsjahr 2014 Dr. Axel Thümler. Die KPMG 
AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft prüft die Jahres- und Kon-
zernabschlüsse der Daimler AG seit dem Geschäftsjahr 1998.

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats hat vor Abgabe seiner 
Empfehlung für den Wahlvorschlag an die Hauptversammlung 
eine Erklärung des vorgesehenen Prüfers darüber eingeholt, ob 
und gegebenenfalls welche geschäftlichen, finanziellen, persönli-
chen oder sonstigen Beziehungen zwischen dem Prüfer und sei-
nen Organen und Prüfungsleitern einerseits und dem Unterneh-
men und seinen Organmitgliedern andererseits bestehen, die 
die Besorgnis der Befangenheit begründen könnten. Die 
Erklärung erstreckt sich auch darauf, welche anderen Leistun-
gen in welchem Umfang im vorausgegangenen Geschäftsjahr 
für den Daimler-Konzern erbracht wurden beziehungsweise für 
das folgende Jahr vertraglich vereinbart sind.

Der Prüfungsausschuss hat den Abschlussprüfer verpflichtet, 
den Vorsitzenden des Ausschusses unverzüglich zu unterrich-
ten über alle während der Prüfung beziehungsweise prüferi-
schen Durchsicht auftretenden möglichen Ausschluss- und 
Befangenheitsgründe und alle für die Aufgaben des Aufsichts-
rats wesentlichen Feststellungen und Vorkommnisse, insbeson-
dere vermutete Unregelmäßigkeiten der Rechnungslegung. 
Der Prüfungsausschuss hat darüber hinaus mit dem 
Abschlussprüfer vereinbart, ihn zu informieren und im Prü-
fungsbericht zu vermerken, wenn er bei Durchführung der 
Abschlussprüfung Tatsachen feststellt, die eine Unrichtigkeit 
der Entsprechenserklärung von Vorstand und Aufsichtsrat zum 
Deutschen Corporate Governance Kodex ergeben.

Zusammensetzung und Arbeitsweise  
des Vorstands  D.01

Der Daimler AG ist durch das deutsche Aktiengesetz ein duales 
Führungssystem vorgegeben, das zwischen dem Vorstand als 
Leitungsorgan und dem Aufsichtsrat als Überwachungsorgan 
eine strikte personelle und funktionale Trennung vorsieht  
(Two-tier Board). Der Vorstand leitet das Unternehmen, während 
der Aufsichtsrat den Vorstand überwacht und berät.

Vorstand
Der Vorstand der Daimler AG besteht gemäß Satzung aus min-
destens zwei Mitgliedern. Die genaue Zahl bestimmt der Auf-
sichtsrat. Zum 31. Dezember 2017 bestand der Vorstand aus 
acht Mitgliedern. Gemäß dem Gesetz für die gleichberechtigte 
Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen hat 
der Aufsichtsrat für den Frauenanteil im Vorstand eine Ziel-
größe und eine Frist für deren Erreichung bestimmt. Die Einzel-
heiten hierzu sind in einem eigenen Abschnitt dargestellt, 
E S. 209. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat im Hinblick auf 
die Zusammensetzung des Vorstands ein in ein gesamthaftes 
Anforderungsprofil eingebettetes Diversitätskonzept verabschie-
det. Dessen Einzelheiten sind ebenfalls in einem eigenen 
Abschnitt zusammengefasst, E S. 209 f.

Informationen über Aufgabenbereiche sowie Lebensläufe der 
Vorstandsmitglieder sind auf der Internetseite der Daimler AG 
unter w daimler.com/dai/vorstand verfügbar. Über die Mit-
glieder des Vorstands und ihre Verantwortungsbereiche infor-
mieren auch die E S. 62 f. des Geschäftsberichts 2017.
Der Vorstand leitet die Daimler AG und den Daimler-Konzern. 

Governance Struktur
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richtigen Menschen zur Bewältigung unserer Herausforder
ungen zusammenzubringen, eine Arbeitskultur zu schaffen, 
welche die Leistungsfähigkeit, Motivation und Zufriedenheit 
unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte fördert, und zur 
Erschließung neuer Zielgruppen für unsere Produkte und Ser
vices beizutragen. Daher gestalten wir Diversity bei Daimler in 
drei Handlungsfeldern: Best Mix, Arbeitskultur und Kundenzu-
gang. Durch unsere Maßnahmen, Aktivitäten und Initiativen – 
von Trainingsformaten für Mitarbeitende und Führungskräfte 
über Workshops, Konferenzen und Richtlinien bis zu zielgrup-
penspezifischen Sensibilisierungs- und Kommunikationsmaß-
nahmen – trägt Diversity Management somit maßgeblich zur 
Weiterentwicklung unserer Unternehmenskultur bei.

Die gezielte Förderung von Frauen im Sinne des »Best Mix« war 
bereits vor Inkrafttreten des Gesetzes für die gleichberech-
tigte Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen 
ein zentraler Handlungsschwerpunkt im Diversity Manage-
ment. Er wurde und wird unter anderem mit flexiblen Arbeitszeit
modellen, betriebseigenen Krippenplätzen und Mentoring-
Programmen unterstützt. In Erfüllung der neuen gesetzlichen 
Vorgaben hat der Vorstand für den Frauenanteil auf den beiden 
Managementebenen unterhalb des Vorstands Zielgrößen und 
eine Frist für deren Erreichung bestimmt. Die Einzelheiten hierzu 
sind in einem eigenen Abschnitt dargestellt. Neben den gesetz
lichen Vorgaben hält Daimler an dem bereits 2006 selbst 
gesetzten Ziel fest, den Anteil von Frauen an leitenden Führungs
positionen im Konzern bis 2020 auf 20 % zu steigern. Ende 
2017 liegt dieser Anteil bei 17,6 % (i. V. 16,7 %).

Zusammensetzung und Arbeitsweise des 
Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse

Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der Daimler AG besteht nach dem deutschen 
Mitbestimmungsgesetz aus 20 Mitgliedern. Sie werden zur 
Hälfte von den Aktionären in der Hauptversammlung gewählt. 
Zur anderen Hälfte besteht der Aufsichtsrat aus Vertretern,  
die von den Arbeitnehmern der deutschen Betriebe des Konzerns 
gewählt werden. Anteilseignervertreter und Arbeitnehmer
vertreter sind gesetzlich gleichermaßen dem Unternehmens
interesse verpflichtet.

Lebensläufe und Informationen über die wesentlichen Tätigkeiten 
der Aufsichtsratsmitglieder neben dem Aufsichtsratsmandat 
bei der Daimler AG sind für die einzelnen Mitglieder des Auf-
sichtsrats im Internet unter w daimler.com/dai/aufsichtsrat 
und auf den E S. 70 f. des Geschäftsberichts 2017 verfüg-
bar.

Der Aufsichtsrat ist so zusammengesetzt, dass seine Mitglieder 
in ihrer Gesamtheit mit dem Sektor vertraut sind, in dem die 
Gesellschaft tätig ist, und über die Kenntnisse, Fähigkeiten und 
fachlichen Erfahrungen verfügen, die zur ordnungsgemäßen 
Wahrnehmung der Aufgaben erforderlich sind. Nach dem Gesetz 
für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an 
Führungspositionen muss sich der Aufsichtsrat der Daimler AG 
zu mindestens 30 % aus Frauen und zu mindestens 30 % aus 
Männern zusammensetzen. Die Einzelheiten hierzu sind in einem 
eigenen Abschnitt dargestellt, E S. 209. Darüber hinaus hat 
der Aufsichtsrat für seine eigene Zusammensetzung unter Fort-
entwicklung des bereits bestehenden Kriterienkatalogs für die 

weisgebern die Möglichkeit eröffnet, Regelverstöße zu melden. 
Zu den Aufgaben des Vorstands gehört es ferner, ein ange-
messenes und effizientes Risikomanagementsystem einzurich-
ten und zu überwachen.

Für bestimmte, vom Aufsichtsrat definierte Arten von Geschäf-
ten, die von grundlegender Bedeutung sind, bedarf der Vor-
stand der vorherigen Zustimmung des Aufsichtsrats. In regel-
mäßigen Abständen berichtet der Vorstand dem Aufsichtsrat 
über die Strategie des Unternehmens, die Unternehmenspla-
nung, die Rentabilität, die Geschäftsentwicklung und die Lage 
des Unternehmens sowie über das interne Kontrollsystem, das 
Risikomanagementsystem und das Compliance Management 
System. Der Aufsichtsrat hat die Informations- und Berichts-
pflichten des Vorstands näher festgelegt.

Der Vorstand hat sich eine auf der Internetseite der Gesellschaft 
unter w daimler.com/dai/go verfügbare Geschäftsordnung 
gegeben, die unter anderem das bei Beschlussfassungen zu 
beachtende Verfahren regelt und Bestimmungen enthält, die 
Interessenkonflikte vermeiden sollen.

CASE Steering Committee
Innerhalb des Vorstands wurde ein Steering Committee zu 
den CASE-Zukunftsthemen Vernetzung (Connected), autono-
mes Fahren (Autonomous), flexible Nutzung (Shared & Servi-
ces) und elektrische Antriebe (Electric) gebildet. Die Zuständig-
keiten des Gesamtvorstands, insbesondere der Katalog der 
Angelegenheiten, die seiner Zustimmung bedürfen, sowie die 
Zuständigkeiten der einzelnen Vorstandsmitglieder bleiben 
davon unberührt.

Das Steering Committee besteht aus dem für Mercedes-Benz 
Cars zuständigen Vorsitzenden des Vorstands sowie aus den 
für Finance & Controlling/Daimler Financial Services, Mercedes-
Benz Cars Vertrieb und Konzernforschung & Mercedes-Benz Cars 
Entwicklung zuständigen Vorstandsmitgliedern. Vorsitzender 
des Steering Committee ist der Vorsitzende des Vorstands. Mit-
glieder des Steering Committee sind demnach zum 31.12.2017 
Dr. Dieter Zetsche (Vorsitzender), Bodo Uebber, Britta Seeger 
und Ola Källenius.

Innerhalb der vom Vorstand gesetzten strategischen Rahmen-
bedingungen bestimmt das Steering Committee das Manage-
mentmodell und die strategischen Leitplanken für CASE. Der 
Vorstand hat dem Steering Committee eine Geschäftsordnung 
gegeben. Änderungen dieser Geschäftsordnung kann das Com-
mittee eigenständigt beschließen, soweit sie nicht das Steue-
rungsmodell betreffen.

Neben der Zusammensetzung, dem Vorsitz, der Zuständigkeit 
für die Geschäftsordnung und der Möglichkeit, weitere CASE-
Gremien unterhalb des Steering Committee einzurichten, regelt 
die Geschäftsordnung die Modalitäten der Sitzungen und der 
Beschlussfassungen sowie der Berichterstattung des Committee 
an den Vorstand der Daimler AG.

Diversity
Bereits seit 2005 ist das Diversity Management Teil der Unter-
nehmensstrategie. Wir setzen auf die Vielfalt und Unterschied-
lichkeit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, weil sie für 
uns die Grundlage eines leistungsfähigen und erfolgreichen 
Unternehmens bilden. Unsere Aktivitäten haben zum Ziel, die 
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Auswahl von Aufsichtsratskandidaten und unter Berücksichtigung 
der bereits bestimmten Zielsetzungen für seine Zusammen
setzung ein gesamthaftes Anforderungsprofil erarbeitet, das ein 
Kompetenzprofil und ein Diversitätskonzept für das Gesamt-
gremium in sich vereinigt. Die Einzelheiten des gesamthaften 
Anforderungsprofils sind ebenfalls in einem eigenen Abschnitt 
zusammengefasst, E S. 210 ff. Wahlvorschläge des Aufsichts-
rats für die Wahl von Anteilseignervertretern durch die Haupt-
versammlung, für die der Nominierungsausschuss Empfehlun-
gen unterbreitet, streben die Ausfüllung des gesamthaften 
Anforderungsprofils für den Gesamtaufsichtsrat an.

Die für ihre Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbildungsmaß
nahmen wie zum Beispiel zu Fragen der Corporate Governance 
sowie zu Änderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen und 
zu neuen Produkten und zukunftsweisenden Technologien neh-
men die Mitglieder des Aufsichtsrats eigenverantwortlich wahr 
und werden dabei von der Gesellschaft unterstützt. Neue Mitglie-
der des Aufsichtsrats haben in einem Onboarding-Programm 
Gelegenheit, die Mitglieder des Vorstands und weitere Führungs
kräfte zu einem bilateralen Austausch über aktuelle Themen 
der jeweiligen Vorstandsbereiche zu treffen und sich so einen 
Überblick über die relevanten Themen des Unternehmens zu 
verschaffen.

Der Aufsichtsrat überwacht und berät den Vorstand bei der Füh-
rung der Geschäfte. In regelmäßigen Abständen lässt er sich 
vom Vorstand über die Strategie des Unternehmens, die Unter-
nehmensplanung, die Umsatzentwicklung, die Rentabilität,  
die Geschäftsentwicklung und die Lage des Unternehmens sowie 
über das interne Kontrollsystem, das Risikomanagementsys-
tem und das Compliance Management System berichten. Für 
Geschäfte von grundlegender Bedeutung hat sich der Auf-
sichtsrat Zustimmungsrechte vorbehalten. Ferner hat er die Infor-
mations- und Berichtspflichten des Vorstands gegenüber dem 
Aufsichtsrat, dem Prüfungsausschuss und – zwischen den Sit-
zungen des Aufsichtsrats – gegenüber dem Aufsichtsratsvor-
sitzenden näher festgelegt.

Zu den Aufgaben des Aufsichtsrats gehört es, die Mitglieder 
des Vorstands zu bestellen und abzuberufen. Erstbestellungen 
erfolgen in der Regel für drei Jahre. Gemäß dem Gesetz für  
die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an Füh-
rungspositionen hat der Aufsichtsrat für den Frauenanteil im 
Vorstand eine Zielgröße und eine Frist für deren Erreichung 
bestimmt. Die Einzelheiten hierzu sind in einem eigenen Abschnitt 
dargestellt, E S. 209. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat im 
Hinblick auf die Zusammensetzung des Vorstands ein in ein 
gesamthaftes Anforderungsprofil eingebettetes Diversitäts
konzept verabschiedet. Dessen Einzelheiten sind ebenfalls in 
einem eigenen Abschnitt zusammengefasst, E S. 209 f.

Der Aufsichtsrat legt das System der Vorstandsvergütung fest, 
überprüft es regelmäßig und bestimmt die individuelle Gesamt-
vergütung der einzelnen Vorstandsmitglieder unter Berücksich
tigung des Verhältnisses der Vorstandsvergütung zur Vergütung 
des oberen Führungskreises und der Belegschaft insgesamt, 
auch in der zeitlichen Entwicklung. Für diesen Vergleich hat der 
Aufsichtsrat den oberen Führungskreis unter Heranziehung der 
unternehmensinternen Bezeichnung der Hierarchiestufen fest-
gelegt und als relevante Belegschaft die Belegschaft der Daimler 
AG in Deutschland abgegrenzt. Variable Vergütungsbestand
teile haben grundsätzlich eine mehrjährige Bemessungsgrund-

lage, die im Wesentlichen zukunftsbezogen ist. Mehrjährige 
variable Vergütungsbestandteile werden nicht vorzeitig ausbe-
zahlt. Für die individuelle Vorstandsvergütung insgesamt und 
hinsichtlich ihrer variablen Bestandteile hat der Aufsichtsrat 
betragsmäßige Höchstgrenzen bestimmt. Weitergehende Infor-
mationen zur Vorstandsvergütung sind im Vergütungsbericht 
zusammengefasst, E S. 136 ff. des Geschäftsberichts 2017.

Der Aufsichtsrat prüft den Jahresabschluss, den Konzernab
schluss und den zusammengefassten Lagebericht der Gesell-
schaft und des Konzerns sowie den Vorschlag für die Verwendung 
des Bilanzgewinns. Nach Erörterung mit dem Abschlussprüfer 
und unter Berücksichtigung der Prüfungsberichte des Abschluss
prüfers und der Prüfungsergebnisse des Prüfungsausschusses 
erklärt der Aufsichtsrat, ob nach dem abschließenden Ergebnis 
seiner eigenen Prüfung Einwendungen zu erheben sind. Ist dies 
nicht der Fall, billigt der Aufsichtsrat die Abschlüsse und den 
zusammengefassten Lagebericht; mit der Billigung des Auf-
sichtsrats ist der Jahresabschluss festgestellt. Der Aufsichtsrat 
berichtet der Hauptversammlung über die Ergebnisse seiner 
eigenen Prüfung sowie über Art und Umfang der Überwachung 
des Vorstands während des zurückliegenden Geschäftsjahres. 
Der Bericht des Aufsichtsrats zum Geschäftsjahr 2017 ist auf 
den E S. 64 ff. des Geschäftsberichts 2017 abgedruckt und 
im Internet unter w daimler.com/dai/aufsichtsrat abrufbar.

Erstmals für das Geschäftsjahr 2017 hat die Daimler AG auch 
einen für die Gesellschaft und den Konzern zusammengefass-
ten gesonderten Nichtfinanziellen Bericht nach dem CSR-
Richtlinie-Umsetzungsgesetz erstellt. Der Aufsichtsrat hat eine 
externe inhaltliche Prüfung dieses Berichts im Rahmen einer 
Limited Assurance beauftragt und ihn nach Erörterung mit dem 
Prüfer und eigener Prüfung gebilligt.
	
Der Aufsichtsrat hat sich eine Geschäftsordnung gegeben, die 
neben seinen Aufgaben und Zuständigkeiten sowie persönlichen 
Anforderungen an seine Mitglieder insbesondere die Einberufung 
und Vorbereitung seiner Sitzungen sowie das Prozedere der 
Beschlussfassung regelt. Die Geschäftsordnung des Aufsichts-
rats ist im Internet unter w daimler.com/dai/go verfügbar.

Sitzungen des Aufsichtsrats werden regelmäßig in getrennten 
Gesprächen der Arbeitnehmervertreter und der Anteilseigner-
vertreter mit den Mitgliedern des Vorstands vorbereitet. Für 
die Sitzungen wurden regelmäßig Executive Sessions anbe-
raumt, um Themen auch in Abwesenheit des Vorstands bespre-
chen zu können. Die Aufsichtsratsmitglieder können an den 
Sitzungen auch per Telefon- oder Videokonferenz teilnehmen. 
Dies ist allerdings nicht die Regel.

Der Aufsichtsrat hat vier Ausschüsse gebildet, die im Namen 
und in Vertretung des Gesamtaufsichtsrats die ihnen über
tragenen Aufgaben erfüllen, soweit dies gesetzlich zulässig 
ist. Über die Arbeit der Ausschüsse berichten die jeweiligen 
Ausschussvorsitzenden dem Aufsichtsratsplenum spätestens 
in der nächsten Aufsichtsratssitzung, die auf die Ausschuss-
sitzung folgt. Der Aufsichtsrat hat für alle seine Ausschüsse 
eigene Geschäftsordnungen erlassen. Diese stehen im Inter-
net unter w daimler.com/dai/go zur Verfügung, ebenso wie 
Informationen über die aktuelle Besetzung dieser Ausschüsse 
w daimler.com/dai/ara, die auch der E S. 71 des Geschäfts-
berichts 2017 zu entnehmen ist.
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Tätigkeit bei der Robert Bosch GmbH und sein langjähriges 
Mandat im Aufsichtsrat der Daimler AG ist Dr. Clemens Börsig 
darüber hinaus sehr gut mit dem Automobilsektor vertraut.

Der Prüfungsausschuss befasst sich mit der Überwachung der 
Rechnungslegung und des Rechnungslegungsprozesses und 
mit der Abschlussprüfung. Er diskutiert mindestens einmal 
jährlich mit dem Vorstand die Wirksamkeit und Funktionsfähig-
keit des internen Kontroll- und Risikomanagementsystems, des 
Revisionssystems und des Compliance Management Systems. 
Über die Arbeit der Internen Revision und der Compliance-
Organisation lässt er sich regelmäßig berichten. Mindestens 
vierteljährlich nimmt der Prüfungsausschuss den Bericht des 
Hinweisgebersystems BPO (Business Practices Office) über 
Beschwerden und Informationen zu etwaigen Regelverstößen 
oberster Führungskräfte und Verstößen sonstiger Mitarbeiter 
gegen einen definierten Katalog von Rechtsvorschriften entge-
gen. Er lässt sich regelmäßig über die Behandlung dieser 
Beschwerden und Hinweise informieren.

Die Zwischenfinanzberichte erörtert der Prüfungsausschuss 
vor deren Veröffentlichung mit dem Vorstand. Auf der Grund-
lage des Berichts des Abschlussprüfers prüft der Prüfungsaus-
schuss den Jahres- und Konzernabschluss sowie den Lagebe-
richt der Gesellschaft und des Konzerns und erörtert diese 
gemeinsam mit dem Abschlussprüfer. Der Prüfungsausschuss 
unterbreitet dem Aufsichtsrat seine Empfehlungen zur Fest-
stellung des Jahresabschlusses der Daimler AG, zur Billigung 
des Konzernabschlusses und zum Gewinnverwendungsvor-
schlag. Der Ausschuss gibt ferner Empfehlungen für den Vor-
schlag des Aufsichtsrats zur Wahl des Abschlussprüfers, beur-
teilt dessen Eignung, Qualifikation und Unabhängigkeit und 
erteilt ihm nach Bestellung durch die Hauptversammlung den 
Auftrag für die Konzern- und Jahresabschlussprüfung sowie für 
die prüferische Durchsicht von Zwischenfinanzberichten. Dabei 
vereinbart er das Honorar und legt die Prüfungsschwerpunkte 
fest. Der Abschlussprüfer berichtet dem Prüfungsausschuss 
über alle als kritisch angesehenen Vorgänge bei der Rech-
nungslegung und über eventuelle, im Rahmen der Prüfung fest-
gestellte wesentliche Schwächen des internen Kontroll- und 
Risikomanagementsystems, bezogen auf den Rechnungsle-
gungsprozess.

Schließlich genehmigt der Prüfungsausschuss zulässige Leis-
tungen, die der Abschlussprüfer oder mit ihm verbundene 
Unternehmen für die Daimler AG oder deren Konzernunterneh-
men erbringen und die nicht in direktem Zusammenhang mit 
der Prüfung des Abschlusses stehen.

Vermittlungsausschuss
Der Vermittlungsausschuss besteht aus dem Aufsichtsratsvor-
sitzenden, seinem Stellvertreter sowie je einem Mitglied, das 
jeweils von den Arbeitnehmer- beziehungsweise Anteilseigner-
vertretern im Aufsichtsrat mit der Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen gewählt wird. Er ist ausschließlich zu dem Zweck 
gebildet, die in § 31 Absatz 3 Mitbestimmungsgesetz genannte 
Aufgabe wahrzunehmen. Danach hat der Vermittlungsaus-
schuss Vorschläge für die Bestellung von Vorstandsmitgliedern 
zu machen, wenn im ersten Wahlgang die für die Bestellung 
eines Vorstandsmitglieds erforderliche Mehrheit von zwei Drit-
teln der Aufsichtsratsmitglieder nicht erreicht wurde. Wie in 
den Vorjahren hatte der Vermittlungsausschuss auch im 
Geschäftsjahr 2017 keinen Anlass, tätig zu werden.

Präsidialausschuss
Dem Präsidialausschuss gehören der Vorsitzende des Aufsichts
rats, sein Stellvertreter und zwei weitere Mitglieder an, die mit 
der Mehrheit der in der entsprechenden Beschlussfassung des 
Aufsichtsrats abgegebenen Stimmen gewählt werden.

Der Präsidialausschuss gibt dem Aufsichtsrat Empfehlungen 
für die Bestellung von Vorstandsmitgliedern und berücksichtigt 
dabei das vom Aufsichtsrat definierte gesamthafte Anforde-
rungsprofil mit dem Diversitätskonzept einschließlich der vom 
Aufsichtsrat festgelegten Zielgröße für den Anteil von Frauen 
im Vorstand. Er unterbreitet dem Aufsichtsrat Vorschläge zur 
Gestaltung des Vergütungssystems für den Vorstand sowie für 
die angemessene individuelle Gesamtvergütung der einzelnen 
Vorstandsmitglieder. Dabei beachtet er die entsprechenden 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex. 
Der Präsidialausschuss ist für die vertraglichen Angelegenhei-
ten der Vorstandsmitglieder verantwortlich, entscheidet über 
die Erteilung der Zustimmung zu Nebentätigkeiten von Vor-
standsmitgliedern, berichtet dem Aufsichtsrat laufend und 
unverzüglich über die von ihm erteilten Zustimmungen und legt 
dem Aufsichtsrat einmal jährlich eine Gesamtliste der Neben-
tätigkeiten jedes Vorstandsmitglieds zur Genehmigung vor.

Darüber hinaus berät und entscheidet der Präsidialausschuss 
über Fragen der Corporate Governance, zu der er auch Emp-
fehlungen an den Aufsichtsrat gibt. Er unterstützt und berät 
den Vorsitzenden des Aufsichtsrats sowie dessen Stellvertre-
ter und bereitet im Rahmen seiner Zuständigkeit die Sitzungen 
des Aufsichtsrats vor.

Nominierungsausschuss
Der Nominierungsausschuss besteht aus mindestens drei Mit-
gliedern, die von den Anteilseignervertretern im Aufsichtsrat 
mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen gewählt werden. 
Er ist als einziger Aufsichtsratsausschuss ausschließlich mit 
Vertretern der Anteilseigner besetzt und unterbreitet dem Auf-
sichtsrat Empfehlungen für die Vorschläge an die Hauptver-
sammlung zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern der Anteils-
eignerseite. Der Nominierungsausschuss berücksichtigt dabei 
die Anforderungen des Gesetzes für die gleichberechtigte Teil-
habe von Frauen und Männern an Führungspositionen, die 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
und die vom Aufsichtsrat festgelegten konkreten Ziele für 
seine eigene Zusammensetzung. Die Kandidatenempfehlungen 
des Nominierungsausschusses streben die Ausfüllung des 
gesamthaften Anforderungsprofils einschließlich des Kompe-
tenzprofils für den Gesamtaufsichtsrat an.

Prüfungsausschuss
Der Prüfungsausschuss setzt sich aus vier Mitgliedern zusam-
men, die mit der Mehrheit der bei der entsprechenden 
Beschlussfassung des Aufsichtsrats abgegebenen Stimmen 
gewählt werden. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats ist nicht 
zugleich Mitglied oder Vorsitzender des Prüfungsausschusses. 
Er nimmt als Gast an den Sitzungen des Ausschusses teil.

Sowohl der Vorsitzende des Prüfungsausschusses, Dr. Cle-
mens Börsig, als auch der weitere Anteilseignervertreter im 
Prüfungsausschuss, Joe Kaeser, sind unabhängig und verfügen 
über Sachverstand auf dem Gebiet der Rechnungslegung und 
über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in Bezug auf 
Abschlussprüfung und interne Kontrollverfahren. Durch seine 
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Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungspositionen

Nach dem Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 
und Männern an Führungspositionen in der Privatwirtschaft 
und im öffentlichen Dienst hat der Aufsichtsrat einer börsenno-
tierten oder der Mitbestimmung unterliegenden Gesellschaft 
für den Frauenanteil im Vorstand eine Zielgröße festzulegen. 
Der Vorstand einer solchen Gesellschaft hat seinerseits Ziel-
größen für den Frauenanteil in den beiden Führungsebenen 
unterhalb des Vorstands festzulegen. Liegt der Frauenanteil 
zur Zeit der Festlegungen von Vorstand und Aufsichtsrat unter 
30 %, so dürfen die Zielgrößen den jeweils bereits erreichten 
Anteil nicht mehr unterschreiten. Gleichzeitig mit der Festle-
gung der Zielgrößen sind Fristen für deren Erreichung zu 
bestimmen, die nicht länger als fünf Jahre sein dürfen.

Mit Beschluss vom 8. Dezember 2016 hat der Aufsichtsrat eine 
Zielquote für den Frauenanteil im Vorstand von 12,5 % und eine 
Frist bis zum 31. Dezember 2020 festgelegt. Zum 31. Dezem-
ber 2017 sind in dem aus insgesamt acht Mitgliedern beste-
henden Vorstand mit Renata Jungo Brüngger und Britta Seeger 
zwei Frauen vertreten, woraus sich ein Frauenanteil von 25 % 
errechnet.

Bei einem Frauenanteil von 8,0% auf der ersten und 12,4 % auf 
der zweiten Managementebene unterhalb des Vorstands im 
Zeitpunkt der Beschlussfassung hat der Vorstand mit 
Beschluss vom 8. November 2016 für die erste und zweite 
Managementebene unterhalb des Vorstands jeweils 15 % als 
Zielgrößen für den Frauenanteil und eine Frist zu deren Errei-
chung bis zum 31. Dezember 2020 gesetzt. Zum 31. Dezember 
2017 beträgt der Frauenanteil auf der ersten Managemen-
tebene unterhalb des Vorstands 8,7% und auf der zweiten 
Managementebene unterhalb des Vorstands 11,9%.

Paritätisch mitbestimmte Aufsichtsräte börsennotierter Unter-
nehmen müssen sich seit 2016 zu mindestens 30 % mit Frauen 
und zu mindestens 30 % mit Männern zusammensetzen. Die 
Quote ist vom Aufsichtsrat insgesamt zu erfüllen. Widerspricht 
die Seite der Anteilseigner- oder Arbeitnehmervertreter vor der 
Wahl der Gesamterfüllung gegenüber dem Aufsichtsratsvorsit-
zenden, so ist der Mindestanteil für diese Wahl von der Seite 
der Anteilseigner und der Seite der Arbeitnehmer getrennt zu 
erfüllen.

Im Aufsichtsrat der Daimler AG sind auf Anteilseignerseite mit 
Sari Baldauf, Andrea Jung und Petraea Heynike zum 31. Dezem-
ber 2017 30 % Frauen und 70 % Männer vertreten. Auf Arbeit-
nehmerseite sind es zu diesem Zeitpunkt mit Elke Tönjes-Wer-
ner und Sibylle Wankel 20 % Frauen und 80 % Männer. Der 
Aufsichtsrat hat sich in seiner Sitzung am 7. Dezember 2017 
mit den konkreten Wahlvorschlägen an die Hauptversammlung 
2018 befasst und vor diesem Hintergrund erörtert, dass die 
Anteilseigner- und Arbeitnehmerseite den gesetzlich geforder-
ten Frauenanteil getrennt erreichen sollen. Die Anteilseigner-
vertreter haben insoweit erklärt, dass sie der Gesamterfüllung 
der gesetzlichen Geschlechterquote widersprechen. Anschlie-
ßend hat der Aufsichtsrat auf Empfehlung des Nominierungs-
ausschusses beschlossen, der Hauptversammlung 2018 die 
erneute Wahl von Sari Baldauf und Dr. Jürgen Hambrecht sowie 
die erstmalige Wahl von Marie Wieck in den Aufsichtsrat vorzu-

schlagen. Im Falle ihrer Wahl bleibt die gesetzliche Frauen-
quote auf Anteilseignerseite erfüllt, soweit sich keine sonsti-
gen Veränderungen ergeben. Die nächste Wahl von 
Arbeitnehmervertretern in den Aufsichtsrat wird ebenfalls im 
Jahr 2018 stattfinden.

Außer der Daimler AG selbst unterliegen weitere Konzernge-
sellschaften der Mitbestimmung und haben eigene Zielgrößen 
für den Frauenanteil in den jeweiligen Aufsichtsräten, 
Geschäftsleitungsorganen und auf den jeweiligen beiden Ebe-
nen unterhalb des Geschäftsleitungsorgans sowie eine Frist für 
deren Erreichung festgelegt und entsprechend den gesetzli-
chen Vorgaben veröffentlicht.

Gesamthafte Anforderungsprofile für die Zusam-
mensetzung von Vorstand und Aufsichtsrat

Weil sie im Hinblick auf die Zusammensetzung von Vorstand 
und Aufsicht Diversitätskonzepte in Bezug auf Aspekte wie bei-
spielsweise Alter, Geschlecht, Bildungs- und Berufshintergrund 
verfolgt, ist die Daimler AG erstmals für das Geschäftsjahr 
2017 verpflichtet, diese im Rahmen der Erklärung zur Unter-
nehmensführung zu beschreiben, ebenso die Ziele dieser 
Diversitätskonzepte, die Art und Weise ihrer Umsetzung sowie 
die im Geschäftsjahr erreichten Ergebnisse. Die Diversitätskon-
zepte hat der Aufsichtsrat mit den Anforderungen des Geset-
zes für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen an Führungs-
positionen und den in Erfüllung entsprechender Empfehlungen 
des Deutschen Corporate Governance Kodex bestimmten Ziel-
vorgaben für die Zusammensetzung der Organe in den nach-
stehend beschriebenen gesamthaften Anforderungsprofilen für 
Vorstand und Aufsichtsrat zusammengeführt. Die Anforde-
rungsprofile dienen auch als Basis für eine langfristige Nachfol-
geplanung.

Vorstand
Ziel des Anforderungsprofils für den Vorstand der Daimler AG 
ist es, eine möglichst vielfältige, sich gegenseitig ergänzende 
Zusammensetzung eines führungsstarken Vorstands sicherzu-
stellen. Der Vorstand soll in seiner Gesamtheit über die zur 
ordnungsgemäßen Wahrnehmung seiner Aufgaben erforderli-
chen Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen verfügen und 
zugleich aufgrund seiner unterschiedlichen persönlichen Prä-
gungen und Erfahrungen die gewünschte Managementphiloso-
phie verkörpern. Maßgeblich für die Entscheidung über die 
Besetzung einer konkreten Vorstandsposition ist stets das 
Unternehmensinteresse unter Berücksichtigung aller 
Umstände des Einzelfalls.

Das Anforderungsprofil für den Vorstand umfasst insbesondere 
die nachfolgenden Aspekte, die nach Möglichkeit bei der Ent-
scheidung über die Besetzung einer konkreten Vorstandsposi-
tion zu berücksichtigen sind:

– �Die Mitglieder des Vorstands sollen über unterschiedliche 
Ausbildungs- und Berufshintergründe verfügen, wobei mög-
lichst mindestens zwei Mitglieder einen technischen Hinter-
grund haben sollen. Mit Dr. Dieter Zetsche und Wilfried Porth 
gehören dem Vorstand zwei Diplomingenieure an. Bodo Ueb-
ber ist Wirtschaftsingenieur. Ola Källenius hat im Ressort 
Konzernforschung & Mercedes-Benz Cars Entwicklung seit 
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dessen Übernahme zum 1. Januar 2017 seine technische 
Expertise, die er in verschiedenen technischen Verantwor-
tungen im Unternehmen erworben hat, bereits nachhaltig 
unter Beweis gestellt.

– �In Erfüllung der Vorgaben des Gesetzes für die gleichberech-
tigte Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositio-
nen hat der Aufsichtsrat am 8. Dezember 2016 eine Zielgröße 
für den Frauenanteil im Vorstand von 12,5 % und eine Frist bis 
31. Dezember 2020 festgelegt, das heißt, dass bei einem aus 
acht Mitgliedern bestehenden Vorstand mindestens ein Mit-
glied weiblich sein soll. Mit Renata Jungo Brüngger und Britta 
Seeger sind derzeit zwei Frauen im Vorstand vertreten. Mit-
hin beträgt der Frauenanteil im Vorstand aktuell 25 %.

– �Für die Mitglieder des Vorstands hat der Aufsichtsrat ent-
sprechend der Empfehlung des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex eine Regelaltersgrenze bestimmt. Danach dient 
für das altersbedingte Ausscheiden eines Vorstandsmitglie-
des in der Regel das 62. Lebensjahr als Orientierung. Bei 
Festlegung dieser Altersgrenze hat sich der Aufsichtsrat 
bewusst für eine flexible Orientierungsgröße entschieden, 
um den notwendigen Spielraum für angemessene Einzelfall-
entscheidungen zu wahren. Die Regelaltersgrenze wird von 
sieben der acht Vorstandsmitglieder unterschritten. Dr. Die-
ter Zetsche hatte sie bei Beginn seiner aktuellen Amtszeit im 
Januar 2017 überschritten. Der Aufsichtsrat hat dennoch die 
erneute Bestellung von Dr. Zetsche als dem Hauptverant-
wortlichen für die erfolgreiche Strategie und Strategieumset-
zung beschlossen, um im besten Interesse des Unterneh-
mens die notwendige Kontinuität an der Unternehmensspitze 
für den nachhaltigen Erfolg zu sichern.

– �Ergänzend soll künftig auf einen hinreichenden Generatio-
nen-Mix unter den Vorstandsmitgliedern geachtet werden, 
wobei nach Möglichkeit mindestens drei Mitglieder des Vor-
stands zu Beginn des jeweiligen Bestellungszeitraums 57 
Jahre alt oder jünger sein sollen. Mit Renata Jungo Brüngger, 
Ola Källenius, Britta Seeger, Hubertus Troska und Bodo Ueb-
ber erfüllen fünf der heute amtierenden Vorstandsmitglieder 
diese Anforderung.

– �Bei der Zusammensetzung des Vorstands soll auch auf Inter-
nationalität im Sinne von unterschiedlichen kulturellen Hin-
tergründen oder internationalen Erfahrungen durch mehrjäh-
rige Auslandaufenthalte geachtet werden, wobei nach 
Möglichkeit mindestens ein Mitglied des Vorstands internati-
onaler Herkunft sein soll. Ungeachtet der mehrjährigen inter-
nationalen Erfahrung der überwiegenden Mehrheit der Vor-
standsmitglieder ist dieses Ziel schon allein aufgrund der 
internationalen Herkunft von Renata Jungo Brüngger und Ola 
Källenius übertroffen.

– �Die Geschäftsordnung des Vorstands sieht vor, dass Vor-
standsmitglieder nicht mehr als drei Aufsichtsratsmandate in 
konzernexternen börsennotierten Gesellschaften oder in Auf-
sichtsratsgremien von konzernexternen Gesellschaften wahr-
nehmen, die vergleichbare Anforderungen stellen. Diese 
Anforderung ist erfüllt. Von den konzernexternen Mitglied-
schaften in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien, die 
Hubertus Troska innehat, ist allein die BAIC Motor Corpora-
tion Ltd. börsennotiert. Bei den übrigen Mandaten handelt es 
sich um Mandate in Joint Ventures innerhalb seiner Ressort-
verantwortung.

Bei der Besetzung von Vorstandspositionen sollen die darge-
stellten Aspekte berücksichtigt werden. Der Präsidialaus-
schuss wird auf Basis eines Sollprofils unter Berücksichtigung 
der konkreten Qualifikationsanforderungen und der genannten 
Kriterien eine engere Auswahl von verfügbaren Kandidaten 
erstellen, mit diesen Gespräche führen und dem Aufsichtsrat 
im Anschluss einen Kandidatenvorschlag nebst Begründung 
seiner Empfehlung zur Beschlussfassung unterbreiten. Maß-
geblich ist dabei stets das Unternehmensinteresse unter 
Berücksichtigung aller Umstände des Einzelfalls.

Aufsichtsrat
Kraft Gesetzes muss der Aufsichtsrat in seiner Gesamtheit mit 
dem Sektor, in dem die Gesellschaft tätig ist, vertraut sein.

Ziel des Anforderungsprofils für den Gesamtaufsichtsrat der 
Daimler AG ist darüber hinaus, eine möglichst vielfältige, sich 
gegenseitig ergänzende Zusammensetzung des Aufsichtsrats 
sicherzustellen. Der Aufsichtsrat soll in seiner Gesamtheit das 
Geschäftsmodell des Unternehmens verstehen und über die 
zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung einer qualifizierten Auf-
sicht und Beratung des Vorstands erforderlichen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Erfahrungen insbesondere in den Bereichen 
Finanzen, Rechnungslegung, Abschlussprüfung, Risikomanage-
ment, interne Kontrollverfahren und Compliance verfügen. In 
Summe sollen sich die Mitglieder des Aufsichtsrats im Hinblick 
auf ihre Fachkenntnisse und beruflichen Erfahrungen so ergän-
zen, dass das Gremium auf einen möglichst breit gefächerten 
Erfahrungsfundus und unterschiedliche Spezialkenntnisse 
zurückgreifen kann. Darüber hinaus betrachtet der Aufsichts-
rat die Vielfalt seiner Mitglieder hinsichtlich Alter, Geschlecht, 
Internationalität und anderer persönlicher Eigenschaften als 
wichtige Voraussetzung für die effektive Zusammenarbeit. 
Maßgeblich für die Entscheidung des Aufsichtsrats über den 
Wahlvorschlag an die Hauptversammlung ist stets das Unter-
nehmensinteresse unter Berücksichtigung aller Umstände des 
Einzelfalls.

Unter Fortentwicklung des schon bislang für die Auswahl von 
Aufsichtsratskandidaten verwendeten Kriterienkatalogs und 
unter Berücksichtigung der bereits bestehenden Zielsetzungen 
umfasst das Anforderungsprofil für den Aufsichtsrat insbeson-
dere die nachfolgenden Aspekte:

– �Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen über unterschiedliche 
Ausbildungs- und Berufshintergründe verfügen. Mindestens 
fünf Mitglieder sollen eine Ausbildung oder einen Beruf mit 
technischem Hintergrund haben oder spezifische technologi-
sche Kenntnisse, beispielsweise aus den Bereichen Informa-
tionstechnologie (inklusive Digitalisierung), Chemie, Maschi-
nenbau oder Elektrotechnik, mitbringen. Bei der 
Zusammensetzung soll auch berücksichtigt werden, dass es 
erforderlich sein kann, im Zuge von Produkt- und Marktent-
wicklungen neue Kompetenzen zu gewinnen. Ungeachtet der 
von vielen Aufsichtsratsmitgliedern in anderen Funktionen 
erworbenen spezifischen Kenntnisse in den genannten Berei-
chen verfügen mit Dr. Jürgen Hambrecht, Dr. Bernd Pischets-
rieder und Dr. Frank Weber zwei Anteilseignervertreter und 
ein Arbeitnehmervertreter über einen entsprechenden Hoch-
schulabschluss sowie fünf weitere Arbeitnehmervertreter 
über eine entsprechende Berufsausbildung.

– �Das Geschlechterverhältnis im Aufsichtsrat entspricht min-
destens den Vorgaben des Gesetzes für die gleichberechtigte 
Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen. 
Danach müssen mindestens 30 % der Mitglieder des Auf-
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sichtsrats Frauen beziehungsweise Männer sein. Diese ver-
bindliche Quote ist bei Neuwahlen seit dem 1. Januar 2016 zu 
beachten. Derzeit sind aufseiten der Anteilseigner drei 
Frauen und aufseiten der Arbeitnehmervertreter zwei Frauen 
vertreten. Damit beträgt der Frauenanteil auf der Anteilseig-
nerseite 30 % und auf der Arbeitnehmerseite 20 %. Die 
nächste Wahl von Arbeitnehmervertretern wird 2018 stattfin-
den.

– �Die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats bestimmt, dass zur 
Wahl als Mitglied des Aufsichtsrats für eine volle Amtszeit in 
der Regel nur Kandidaten vorgeschlagen werden sollen, die 
zum Zeitpunkt der Wahl nicht älter als 72 Jahre sind. Bei der 
Festlegung dieser Altersgrenze hat sich der Aufsichtsrat 
bewusst gegen eine starre Höchstaltersgrenze und für eine 
flexible Regelgrenze entschieden, die den notwendigen Spiel-
raum für eine angemessene Würdigung der Umstände des 
Einzelfalls erhält, den Kreis potenzieller Kandidaten hinrei-
chend weit fasst und auch die Wiederwahl ermöglicht. Die 
Entscheidung, der Hauptversammlung 2016 die Wiederwahl 
von Dr. Manfred Bischoff als Anteilseignervertreter vorzu-
schlagen, hat der Aufsichtsrat unter Nutzung dieses Spiel-
raums nach sorgfältiger Abwägung getroffen. Alle anderen 
Mitglieder des Aufsichtsrats sowie die der Hauptversamm-
lung 2018 vorgeschlagenen Kandidaten Sari Baldauf, Dr. Jür-
gen Hambrecht und Marie Wieck haben zum Zeitpunkt ihrer 
Wahl die Regelaltersgrenze nicht erreicht.

– �Ergänzend soll nunmehr auch auf einen hinreichenden Gene-
rationen-Mix unter den Aufsichtsratsmitgliedern geachtet 
werden. Künftig sollen mindestens 8 Aufsichtsratsmitglieder 
zum Zeitpunkt ihrer Wahl beziehungsweise Wiederwahl 62 
Jahre alt oder jünger sein. Von den derzeit amtierenden Auf-
sichtsratsmitgliedern waren außer Petrae Heynicke, Dr. Man-
fred Bischoff, Dr. Clemens Börsig, Dr. Jürgen Hambrecht und 
Dr. Bernd Pischetsrieder alle anderen, mithin 15 Mitglieder, 
zum Zeitpunkt ihrer Wahl für die laufende Amtsdauer 62 
Jahre alt oder jünger.

– �Um eine angemessene Internationalität sicherzustellen, bei-
spielsweise durch langjährige internationale Erfahrung, hat 
sich der Aufsichtsrat einen Anteil von mindestens 30 % inter-
nationaler Anteilseignervertreter und eine daraus resultie-
rende Quote von 15 %, bezogen auf das Plenum, zum Ziel 
gesetzt. Ungeachtet der langjährigen internationalen Erfah-
rung des weit überwiegenden Anteils der Anteilseignervertre-
ter ist diese Zielvorgabe derzeit schon allein aufgrund der 
internationalen Herkunft von Bader Al Saad, Sari Baldauf, 
Petraea Heynike, Andrea Jung und Dr. Paul Achleitner auf der 
Anteilseignerseite mit 50 % und mit Valter Sanches auf der 
Arbeitnehmerseite für den Gesamtaufsichtsrat mit 30 % deut-
lich übertroffen.

– �Mindestens die Hälfte der Anteilseignervertreter im Auf-
sichtsrat sollen 
· �weder eine Beratungs- oder Organfunktion bei Kunden, Lie-

feranten, Kreditgebern oder sonstigen Dritten wahrnehmen
   · �noch in einer geschäftlichen oder persönlichen Beziehung 

zur Gesellschaft oder zu ihren Organen stehen,
   �deren konkrete Ausgestaltung einen Interessenkonflikt 

begründen könnte.

Unter der Prämisse, dass allein die Ausübung des Aufsichts-
ratsmandats als Arbeitnehmervertreter keinen potenziellen 

Interessenkonflikt im Sinne des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex begründet, sollen die genannten Anforderungen 
künftig auch von mindestens 15 Mitgliedern des Gesamtauf-
sichtsrats erfüllt werden.

Wie im Bericht des Aufsichtsrats auf E S. 64 ff. des 
Geschäftsberichts 2017 dargestellt, hätte sich im Berichts-
zeitraum punktuell und situationsbedingt für drei Aufsichts-
ratsmitglieder bei Erstattung eines Vorstandsberichts der 
Anschein eines potenziellen Interessenkonflikts ergeben kön-
nen. Die betroffenen Aufsichtsratsmitglieder haben in diesen 
Einzelfällen von der Anwesenheit bei Erstattung des Vor-
standsberichts über den Sachverhalt abgesehen, der mögli-
cherweise von einem potenziellen Interessenkonflikt betrof-
fen sein könnte.

Im Ergebnis bestanden im Berichtszeitraum damit jedenfalls 
für mindestens die Hälfte der Anteilseignervertreter und für 
mindestens 15 Mitglieder des Gesamtaufsichtsrats unter der 
oben genannten Prämisse keine potenziellen Interessenkon-
flikte. Hinweise auf tatsächliche Interessenkonflikte hat es 
im Geschäftsjahr 2017 nicht gegeben.

– �Um eine unabhängige Beratung und Überwachung des Vor-
stands durch den Aufsichtsrat zu gewährleisten, sieht die 
Geschäftsordnung des Aufsichtsrats vor, dass mehr als die 
Hälfte der Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat unabhängig 
im Sinne des Deutschen Corporate Governance Kodex sein 
soll. Ferner dürfen dem Aufsichtsrat keine Mitglieder ange-
hören, die Organfunktionen oder Beratungsaufgaben bei 
wesentlichen Wettbewerbern des Unternehmens ausüben. 
 
Unter der Prämisse, dass allein die Ausübung des Aufsichts-
ratsmandats als Arbeitnehmervertreter keine Zweifel an der 
Erfüllung des Unabhängigkeitskriteriums im Sinne des Deut-
schen Corporate Governance Kodex begründet, sollen künf-
tig auch mindestens 15 Mitglieder des Gesamtaufsichtsrats 
unabhängig sein. Im Übrigen dürfen dem Aufsichtsrat nicht 
mehr als zwei ehemalige Mitglieder des Vorstands der Daim-
ler AG und keine Mitglieder angehören, die Organfunktionen 
oder Beratungsaufgaben bei wesentlichen Wettbewerbern 
des Unternehmens ausüben. 
 
Unter der oben genannten Prämisse bestehen derzeit nach 
Einschätzung des Aufsichtsrats bei keinem Aufsichtsratsmit-
glied konkrete Anhaltspunkte für relevante Umstände oder 
Beziehungen, insbesondere zur Gesellschaft, zu Mitgliedern 
des Vorstands oder zu anderen Aufsichtsratsmitgliedern, die 
einen wesentlichen und nicht nur vorübergehenden Interes-
senkonflikt begründen könnten und die deshalb gegen die 
Unabhängigkeit sprächen. Kein Mitglied des Aufsichtsrats 
übt Organfunktionen oder Beratungsaufgaben bei wesentli-
chen Wettbewerbern aus. Im Hinblick auf das Aufsichtsrats-
mitglied Bader Al Saad ist der Aufsichtsrat der Ansicht, dass 
dessen Funktion als Mitglied des Executive Committee of the 
Board of Directors of Kuwait Investment Authority seine 
Unabhängigkeit im Sinne des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex nicht beeinträchtigt. Der Kodex enthält keine 
abschließende Definition der Unabhängigkeit, sondern nennt 



212     D | Corporate Governance | Erklärung zur unternehmensführung, corporate Governance Bericht

nur beispielhaft Umstände, die gegen die Unabhängigkeit 
eines Aufsichtsratsmitglieds sprechen. Danach ist ein Auf-
sichtsratsmitglied nicht als unabhängig anzusehen, wenn es 
in einer persönlichen oder geschäftlichen Beziehung zu der 
Gesellschaft, deren Organen, einem kontrollierenden Aktio-
när oder einem mit diesem verbundenen Unternehmen steht 
und diese Beziehung einen wesentlichen und nicht nur vorü-
bergehenden Interessenkonflikt begründen kann. Es ist Auf-
gabe des Aufsichtsrats, anhand dieser Indizien die Unabhän-
gigkeit der einzelnen Aufsichtsratsmitglieder einzuschätzen. 
Bei der Kuwait Investment Authority handelt es sich nicht um 
einen kontrollierenden Aktionär, dem eine faktische Haupt-
versammlungsmehrheit zukommen müsste. Andere gegen 
die Unabhängigkeit von Bader Al Saad sprechende Umstände 
sind nicht ersichtlich. 
 
Mit der Person des Vorsitzenden Dr. Manfred Bischoff gehört 
dem Aufsichtsrat ein ehemaliges Mitglied des Vorstands an.

– �Die Geschäftsordnung des Aufsichtsrats sieht eine Regel-
grenze für die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat vor. 
Danach sollen zur Wahl in den Aufsichtsrat für eine volle 
Amtszeit in der Regel nur solche Kandidaten vorgeschlagen 
werden, die dem Aufsichtsrat zum Zeitpunkt ihrer Wahl nicht 
bereits drei volle gesetzliche Amtszeiten angehört haben. 
Diese Regelzugehörigkeitsdauer wurde von keinem amtieren-
den Aufsichtsratsmitglied überschritten und wird auch von 
den der Hauptversammlung 2018 zur Wahl vorgeschlagenen 
Kandidaten Sari Baldauf, Dr. Jürgen Hambrecht und Marie 
Wieck gewahrt.

– �Jeder Kandidat und jedes Aufsichtsratsmitglied muss den zu 
erwartenden Zeitaufwand aufbringen können und die Bereit-
schaft und Fähigkeit zu inhaltlichem Engagement und zur 
Wahrnehmung erforderlicher Aus- und Fortbildungsmaßnah-
men mitbringen. Der Aufsichtsrat prüft vor jedem Wahlvor-
schlag, ob die betreffenden Kandidaten den für das Amt zu 
wahrenden Zeitaufwand erbringen können.

– �Die Geschäftsordnung sieht in Erfüllung der entsprechenden 
Kodexempfehlung bereits vor, dass kein Aufsichtsratsmit-
glied, das zugleich dem Vorstand einer börsennotierten 
Gesellschaft angehört, einschließlich des Aufsichtsratsman-
dats bei der Daimler AG außerhalb des Konzerns seiner Vor-
standstätigkeit mehr als drei Aufsichtsratsmandate in bör-
sennotierten Gesellschaften oder in Aufsichtsgremien von 
Gesellschaften mit vergleichbaren Anforderungen wahrneh-
men darf. Ein Mitglied des Aufsichtsrats gehört dem Vor-
stand einer börsennotierten Gesellschaft an, überschreitet 
diese Mandatshöchstzahl jedoch nicht.

Für Aufsichtsratsmitglieder, die nicht zugleich dem Vorstand 
einer börsennotierten Gesellschaft angehören, gilt die 
gesetzliche Höchstzahl von zehn Aufsichtsratsmandaten in 
gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten, wobei ein Aufsichts-
ratsvorsitz doppelt angerechnet wird. Zur Sicherstellung, 
dass ausreichend Zeit für die Wahrnehmung des Aufsichts-
ratsmandats verbleibt, soll künftig für Aufsichtsratsmitglie-
der, die nicht zugleich dem Vorstand einer börsennotierten 
Gesellschaft angehören, in der Regel maximal eine Höchst-
zahl von acht Aufsichtsratsmandaten (inklusive des Mandats 
für die Daimler AG) zulässig sein, wobei ein Aufsichtsratsvor-
sitz doppelt angerechnet werden soll. Diese Höchstzahl 
wurde im Berichtszeitraum von keinem amtierenden Auf-
sichtsratsmitglied überschritten.

Wahlvorschläge des Aufsichtsrats für die Wahl von Anteilseig-
nervertretern durch die Hauptversammlung, für die der Nomi-
nierungsausschuss Empfehlungen unterbreitet, sollen über die 
Anforderungen von Gesetz, Satzung und Deutschem Corporate 
Governance Kodex hinaus künftig auch die oben dargestellten 
Aspekte berücksichtigen und die Ausfüllung des Kompetenz-
profils beziehungsweise Anforderungsprofils für das Gesamt-
gremium anstreben. Der Nominierungsausschuss soll auf Basis 
eines Sollprofils unter Berücksichtigung der konkreten Qualifi-
kationsanforderungen und der genannten Kriterien eine engere 
Auswahl von verfügbaren Kandidaten erstellen, mit diesen 
strukturierte Gespräche führen und sich dabei auch Gewiss-
heit verschaffen, dass der vorgeschlagene Kandidat ausrei-
chend Zeit hat, um das Mandat mit der gebotenen Sorgfalt 
ausüben zu können. Im Anschluss unterbreitet der Nominie-
rungsausschuss dem Aufsichtsrat einen Kandidatenvorschlag 
nebst Begründung seiner Empfehlung zur Beschlussfassung. 
Maßgeblich für die Entscheidung des Aufsichtsrats über den 
Wahlvorschlag an die Hauptversammlung ist stets das Unter-
nehmensinteresse unter Berücksichtigung aller Umstände des 
Einzelfalls.

Aktionäre und Hauptversammlung 

Die Aktionäre üben ihre mitgliedschaftlichen Rechte, insbeson-
dere ihr Auskunfts- und Stimmrecht, in der Hauptversammlung 
aus. Jede Aktie der Daimler AG gewährt eine Stimme. Mehr-
fachstimmrechte, Vorzugsstimmrechte oder Höchststimm-
rechte gibt es bei der Daimler AG nicht. Dokumente und Infor-
mationen zur Hauptversammlung sind unter  
w daimler.com/ir/hv verfügbar. Die jährliche ordentliche 
Hauptversammlung findet in der Regel innerhalb von vier 
Monaten nach Ende eines Geschäftsjahres statt. Die Gesell-
schaft erleichtert ihren Aktionären die persönliche Ausübung 
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ihrer Rechte und die Stimmrechtsvertretung unter anderem 
dadurch, dass sie Stimmrechtsvertreter bestellt, die das 
Stimmrecht ausschließlich aufgrund der vom Aktionär erteilten 
Weisungen ausüben und auch während der Hauptversammlung 
erreichbar sind. Ferner besteht die Möglichkeit zur Stimmab-
gabe per Briefwahl. Die Bevollmächtigung und Weisungsertei-
lung an die Stimmrechtsvertreter der Gesellschaft und die 
Briefwahl werden auch im sogenannten e-service für Aktionäre 
angeboten.

Im Rahmen unserer umfassenden Investor Relations- und 
Öffentlichkeitsarbeit stehen wir in enger Verbindung mit unse-
ren Anteilseignern. Wir unterrichten Aktionäre, Finanzanalys-
ten, Aktionärsvereinigungen, Medien und die interessierte 
Öffentlichkeit umfassend und regelmäßig über die Lage des 
Unternehmens und informieren sie unverzüglich über wesentli-
che geschäftliche Veränderungen. Auch der Aufsichtsratsvor-
sitzende ist in angemessenem Rahmen bereit, mit Investoren 
über aufsichtsratsspezifische Themen Gespräche zu führen.

Zusätzlich zu anderen Kommunikationswegen nutzen wir für 
unsere Investor Relations-Arbeit intensiv die Internetseite der 
Gesellschaft. Unter w daimler.com/investoren sind alle 
wesentlichen im Geschäftsjahr 2017 veröffentlichten Informati-
onen einschließlich Jahres-, Quartals- und Halbjahresfinanzbe-
richten, Pressemitteilungen, Stimmrechtsmitteilungen bedeu-
tender Aktionäre, Präsentationen und Audioaufzeichnungen 
aus Analysten- und Investorenveranstaltungen und Telefonkon-
ferenzen sowie der Finanzkalender abrufbar. Im Finanzkalender 
werden die Termine wesentlicher Veröffentlichungen, beispiels-
weise des Geschäftsberichts und der Zwischenfinanzberichte, 
sowie die Termine der Hauptversammlung, der Jahrespresse-
konferenz und der Analystenkonferenzen frühzeitig bekannt 
gegeben. Der Finanzkalender ist auch auf der hinteren 
Umschlagseite des Geschäftsberichts zu finden.


